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zuschätzen. Sıe ermutıigt SCHNAUCM Hınsehen, ehrliıcher Selbsteinschätzung,demütiger Wahrnehmung eigener Lücken und damıt auch sınnvoller KOor-
rektur der GemeindepraxIis.

Stefan Schweyer

Obenauer: Vielfältig begabt. Grundzüge einer Theorie: gabenorientierter
Mitarbeit In der evangelischen Kirche, Heıdelberger tudien ZUT Praktıschen
Theologie 14, ünster: P 2009, Kt: 256 S: 24,90

DIe Untersuchung VON Pfarrerin Obenauer, die erstmals eine 1 heorie Sd-benorientierter Mıtarbeit In Grundzügen entwickelt, wurde 1m Wıntersemester
008/09 VOoN der Theologischen der Un1versıtät He1idelberg als Dıiısserta-
t1on angenommen. Die Forscherin eınen weıten Rahmen., indem S1e
egetische, theologiegeschichtliche und pastoraltheologische Erkenntnisse mıiıte1ln-
ander verbindet.

DIie Arbeıt lıedert sıch In vier Hauptteile und schlıe mıt Ihesen Es VOCI-
wundert nıcht, dass Obenauer der GabenpraxIi1s der 1llow ree OMMU-
nıty Church (WCCC) anknüpft, denn S1e. hat den 1INs deutsche übertragenen AaIine-
nkanısch-freikirchlichen Gabentest DLEN in einer Arbeitsgruppe außer-
halb ihrer Dissertation Tür dıie Evangelische Landeskırche kontextualisieren
versuc Bevor S1e sıch jedoch dem Gabenkurs der WCCC zuwendet, nımmt S1e
iın aller Kürze dıie Dıiıskussion ZUT Gabenorientierung 1m Gemeindebau auf, indem
S1e dıe Ökumenischen, volkskirchlichen, m1ss1ıonarischen und verheißungsorien-1erten Ansätze dargestellt (15-27) Anschließen skizziert die Autorin er-
Schiıedlıche Eınzelstimmen dieser Fragestellung Wiıchern. Achelis, VON der
o  ZY Bohren, ınkler, Kretzschmar:; 73 Das Resümee der beiden einle1-
tenden Kurzabschnitte ze1gt, dass der gabenorientierten Mitarbeit DIS dato keine
eigenständige Bedeutung zukommt und eıne entsprechende Theorie

Im ersten Hauptteil untersucht dıe Autorin zunächst die WCCC-Materialien
ZUur ematı Bedeutsam 1st der Vergleich zwıschen der englıschen Or1ıginalfas-
SUuNg Network und den deutschen andbüchern, e1] die Autoren der deutschen
Fassung theologische Abschwächungen vornehmen und nıcht schlüssige ArTgu-
r_l_1entationen verwenden DIie wesentlıchen dıfıkationen In der deutschen
Übertragung lıegen In der geistlıch-charısmatischen Qualifikation der aben SO
wırd das individuelle Dıenen des Christen In der amerıkanischen Vorlage als
Pflicht und „Akt des Gehorsams gegenüber ;ott‘“ 62) betont und postulıert, dass
erst dıe L1iebe den Ewıigkeıitswert der Charısmen erg1bt, während dıe deutsche
Ausgabe el Aspekte abschwächt DIe Unterscheidung zwıschen den natürlı-
chen Fähigkeıiten und den geistlichen en wırd in der amerıkanıschen Or1g1-
nalfassung behauptet und ın der dgutschen Version ZW. ebenso übernommen.
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aber als Randthema aufgefasst. Als landeskıirchliche Pfarrerın vermisst dıe HFor-
scherın 1nNe Kontextualiısierung für die „1m deutschen aum vorherrsche  )cc
landeskirchlich offene E  esiolog1ie 68) Der Abschnıiıtt Sschl1e mıt der Anfra-
SC, ob dıe subjekt1iv gestellten Beobachtungsiragen 1im Gabentestbogen der Teı1l-
nehmer der Hand objektiv definıtiven a  en werden.

Im weılteren Verlauf erortert die Forscherin den (jabentest VO chwarz VOT

dem Hintergrund selner Konzeption der .„.natürlıchen Gemeindeentwicklung‘‘.
ährend dıe WCCC-Materalıen aben pneumatısch bestimmen, 169 bel

Schwarz eıne trinıtarische Begründung VOL. 1esen nsatz interpretiert (Obe-
aul ebenso 9a18 Stärke des Gabenmaterılals W1IeE se1ne realıstische Anleıtung ZU

eDrauc der falsche Ergebnisse be1 der Gabensuche einkalkuliert. ach ()be-
wiırkt aber das Menschbild VOIN chwarz statısch, insofern VON lebens-

lang gegebenen en ausgeht, die eiıne determiıinilerte Berufung des Menschen
nahelegen.

Im zweıten Hauptteil der Arbeıt entwiıckelt Obenauer die Bestimmung der (ja-
ben nach dem Dazu legt S1e Kor 12,1-/, Röm 12,.1-8. Eph 4,1—16, und

etr 4, 7—-11 aus DIie exegetischen Erarbeitungen klären die aus den beiden (ja-
bentests erwachsenen Leıtfragen nach der Charakterıistik der en Insofern
werden en grundsätzlich auf Gott zurückgeführt und enthalten trinıtarısche
Akzentujlerungen. em werden Gaben exemplarısc. charakterıisıiert und ın 1n-
ICr ekklesiologıischen Reichweite SCHNAUSO betont WI1Ie die 1e! als ausschlagge-
en 1{3l 99-137) Obenauer diskutiert in ihrer exegetischen Untersu-
chung vornehmlıch deutschsprach1ige Xxegeten und Monographien. Rückfragen
tellen sıch einerseılts IT 4,11 Ist 6S exegetisch däquat, WEeNN alleın dıe
charısmatische Grundform Aiakone00 inhaltlıch umfassend gedeutet wird, laleoo
aber auf „dıe Verkündıgung des Evangelıums” reduzilert bleibt und emzufolge
alle anderen Redegaben ausschlıelit (1Z 798 Andererseıts wırd eutlıch, dass die
deuteropaulınısche Einordnung des Eph die Deutung der en beeinflusst. SO
werden die personalen en der Apostel und Propheten als „Größen der Ver-
gangenheıt eingeordnet, we1l S1e ‚„„anders als be1l Paulus® 1m Eph ‚„„das Funda-
ment der Kirche darstellen  .. uch dıe übrigen egabten Funktionsträger In
Eph 4;11 werden „allesamt der Gegenwart des Epheserbriefes” zugeschrieben

Dieses Postulat wıird in der vorliegenden Arbeit nıcht stringent urch-
ehalten, denn in den Erläuterungen KoOor 12,28 wırd die T1as Apostel, Leh-
TOTr und Propheten ausdrücklich nıcht nachpaulınısc erklärt, sondern umgeke:
als „tradıtıonelle Zusammenstellung” bezeichnet 13) Das anschließende Ka-
pıte. reflektiert dıe ematı. der gabenorientierten Mıtarbeıiıt auf systematisch-
theologische Weıse, indem die (jabenlehre als „trinıtarısche Konzeption“ entfal-
tet wIırd 81 Von er 79 Obenauer die natürlıchen Fähigkeiten ZU)

schöpferischen Aspekt der aben, dem e1in habıtuelles Moment innewohnt. DIe
Begabungen ıIn der Beauftragung Gjottes spezliellen Dıiensten werden dagegen
JC NECU ere1gn1ishaft‘ /u Recht konstatıiert die Forscheriın, dass
sich mıiıt einem trinıtarıschen Ansatz die Polarısiıerungen sowohl zwıschen Natur-
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lıchen und ge1istlıchen en als auch zwıschen dem Eunfluss der Persönlichkeit
und anderen Lebensprägungen ufheben

Im drıtten Hauptteil richtet sıch das Augenmerk auftf dıe gabenorientierte Miıt-
arbeıt nner. des kırchentheoretischen Horı1izonts und reformatorischen Ver-
ständn1ısses der Kırche 918 en dem Priesterdienst entfaltet die Autorin
den Eınsatz der en WwW1e sıch 1m He1ıdelberger Katechismus darstellt: raum-
ıch und zeıtlıch un1ıversell 8—16 Danach vergleicht Obenauer die tudien
ZUT Kırchenmitgliedschaft der (2002) mıiıt der Befiragung ZU bürgerlichen
Engagement. In beiden Erhebungen wünschen sıch die Befragten ein sinnvolles
Miıtarbeiten und wollen ihre Fähigkeiten einbringen, wobe1l 1m nıchtkirchlichen
Umfeld den eigenen Begabungen eine stärkere Bedeutung zukommt
Das nächste Kapıtel stellt den Mentalıtäts- und aradıgzmenwechsel hinsıchtlich
der kırchlichen Mıtarbeit anı drelier repräsentatıver Vertreter In der N-
wärtigen Kırchenkrise dar 8—19 Nach OÖbenauer spielt dıe Gabenorientie-
IuNS 1m EKD-Impulspapier (2006) nahezu keine olle, während bel ouglassdıe gemeıindliche Miıtarbeit besonders betont WwIrd, aber In Beziehung AL CGlau-
ben ZUTr Norm endiert Posıtiver bewertet Obenauer den Entwurf der vereinsähn-
lıchen „kırchlichen Orte“ VO Pohl-Patalong we1l Pfarrern WIEe Ge-
meıindegliedern vielfältige Gelegenheiten eröffnet werden, selbstbestimmt ihre
en einzubringen.

Der letzte Hauptteil verbindet dıie theologischen Darlegungen der Je indıvidu-
e1] gegebenen en mıt den kırchentheoretischen Überlegungen des allgeme1-
1ECN Priesterdienstes elıner Theorie gabenorientierter Miıtarbeit 5—2 Zl
nächst plädıert Obenauer für eiınen weıIlten Gabenbegriff, der auch Mıtarbeiter
würdigt, dıe keıne sıchtbaren ufgaben wahrnehmen, aber die „„.Gemeıinde betend
begleiten“ Vor dem Hıintergrund der gesellschaftliıchen Veränderungen mıt
ihrer Indıvidualisierung tragen Ehrenamtliche mıt ıhren indıviduellen Begabun-
SCH sozlologisch esehen ZUT Subjektivıtät be1 ıne verstandene Mıtarbeit
fördert dıe Bezeugung des Evangeliums In Wort und lat und zugle1ic In
1hrem soz1lalen Engagement der Gesellschaft Schließlic plädiert Obenauer als
unverzıchtbar afür, dass dem ordınıerten gegenüber den egabten Men-
schen eine Vorrangstellung in kırchlıchen Kernaufgaben Zukommt, we1l das Amt
dıe kontinuierliche Arbeıt gewährleistet. Pfarrern und der Gemeinde insgesamtkommt hinsichtlich der gabenorientierten Miıtarbeit die mäeutische Aufgabe Z
Adus einem verheißungsorientierten 1C Menschen mıt ihren Begabungen ert-
schätzend wahrzunehmen. Die praktısch-theologischen Konsequenzenchluss der Arbeıit enthalten gule Anregungen und beschreiben ein komplexesVorgehen: Ehrenamtlichen aum geben, sıch auszuprobieren; Seminare mıt
Gabentests In der Selbst- und Fremdwahrnehmung anbıeten; Phasen des XperI1-
mentierens ermöglıchen; Auswertungsgespräche führen, e Obenauer endet mıt
der ese, dass gabenorientierte Miıtarbeıit keın Programm ZUT Mıtarbeitergewin-
NUNg arste. sondern Gemeindeglieder, cdie miıtarbeıten wollen, efählgt.
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Insgesam! ble1ibt festzuhalten, dass cdıe Dissertation nner'! des landeskıirch-
lıchen Kontextes praktiıkable Hılfen ZU gabenorientierten Miıtarbeıten bletet.
Systematisch-theologisch esehen 1e2 die Stärke der Arbeıt 1m trinıtarıschen
nNsatz, we1l C: die 1m gemeindlichen Kontext vorfindlichen eyvertungen der
aben korrigiert

Manfred Baumert

Johannes Reimer: Die elt UMAFTMENL Theologıe des gesellschaftsrelevanten
Gemeindebaus, Transformationsstudien 17 Marburg Francke, 2009, k C 256 S ,

795

Der Mıiıss1iologe und Gemeindegründer ohannes Reimer stellt in dieser Theologie
des Gemeindebaus dar, Wäas ıhn schon ängere e1ıt in der Gemeindeprax1s und
der gedanklichen Reflex1ion beschäftigt. Im Miıttelpunkt se1lner Überlegungen
steht das Stichwort Gesellschaftsrelevanz Darunter versteht Reımer die aktıve
FEinflussnahme der (jemeinde ZUT eränderung der Gesellschaft

Reimer begıinnt mıt Reflexionen der neutestamentlichen Aussagen über dıie
(Geme1inde (Kap uch WENN 1m euen lestament „keine Blauzeichnung
für den au moderner (Gemeinden“ gebe, se1 doch die Orientierung der
Schrift notwendıig, da diese „dıe es normlerende Norm' se1 und 11UT S1e uns

„die rundwahrheıten über dıe (Gemeinde SOWI1E die Gründung VOIl Gemeıinden
und iıhren au vermitteln““ könne (30-31) Auf dre1 /ugangswegen wıll Re1-
LNCT diese rundw  rheıten erheben, nämlıch 1) UT eine Untersuchung der
wichtigsten etaphern für dıe Gemeinde Versammlung, Bau, olk ottes, Le1ib
Chrıst1), 2 Urc die Beschreibung dreier exemplarıscher (GGemeinden (Jerusa-
lem, Antiochien, Ephesus), und 3:} urc eine summarısche Darstellung der ek-
klesiologischen Hauptaspekte der neutestamentliıchen Autoren DIe Diskussion
erfolgt eweılls der Fragestellung, inwlefern dıie Gemeindebilder.  4 die Ge-
meindeprax1s und dıe ekklesiologischen Aussagen über die Gesellschafts-
relevanz der (jemelnde Das Fazıt Gemeinde ist ihrem Wesen nach mM1SS1-
onarısch und wıll die Gesellschaft transformıeren. Dieses Ergebnis überrascht be1
der angewandten Fragestellung und Methode nicht. Die gewählte „Lesebri
führt aber naturgemäß eıner gewlssen Einseitigkeıit in der Wahrnehmung der
neutestamentlichen Aussagen. Dadurch bleibt dıe rage O  en, ob mıiıt der etO-
NUNS gesellschaftsrelevanter Faktoren wirklıch die Kernpunkte neutestamentlı-
cher Ekklesiologie hinsichtlich der Identität der (Gjemelnde getroffen sind.

In Kap untersucht Reimer ausgewählte historische Kirchengestalten O-
doxı1e, ömisch-Katholische rche, Keltisches Gemeindemodell, Lutherische
rche, Reformıierte rche, Täufertum, Pıetismus). Reimer entdeckt In en
Oodellen mpulse für dıie Transformatıon der Gesellschaft. ON auch iın sehr


